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Unterwegs mit 
Andreas Haller
Die Neugier auf fremde, unbekannte Welten war der Grund, warum es Andreas Haller seit früher Jugend immer wieder in andere Länder zog. Heute gibt er seine gesammelten Erfahrungen an andere Reiselustige weiter - in Büchern sowie als Wander- und Studienreiseleiter. Sein Motto lautet: Wer zu Fuß geht, erfährt mehr über Land und Leute!
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Ein betagter Fiat ist eine gute Wahl, um auf abseitigen Routen durch den Cilento zu kurven: Die entgegenkommenden Fahrer hupen oder heben grüßend die Hand, vielleicht weil sie glauben, ich sei der Obsthändler von nebenan. Vielleicht wollen sie aber auch ganz einfach nur freundlich sein. Die freundlichen Menschen hatten mich bereits bei meinem ersten Besuch ziemlich beeindruckt.
Bei meiner fünften Erkundungsreise leistete mir mein kleiner, aber unverwüstlicher Fiat noch immer gute Gesellschaft. Einmal befand ich mich nach einer Wanderung im Hinterland gerade auf dem Rückweg ins Quartier, als mir ein Auto entgegenkam - eine Seltenheit in dieser gottverlassenen Gegend! Das Auto fuhr zunächst an mir vorbei, blieb dann aber stehen und stieß zurück. Überrascht erkannte ich auf dem Fahrersitz den Restaurantinhaber wieder, mit dem ich am Vortag kurz geplauscht hatte, als ich sein Lokal testete. Er sei auf dem Weg in die Berge, erzählte er, Pilze sammeln. Er wisse genau, wo die besten zu finden seien. Heute Abend stehe hausgemachte Pasta mit Steinpilzsoße auf dem Speiseplan.
Mich freute diese Begegnung. Wenn mich etwas mit dieser Gegend verbindet, dann sind es diese kleinen Erlebnisse. Und natürlich kann ich das Restaurant den Lesern dieses Reiseführers guten Gewissens empfehlen.
Was haben Sie entdeckt?

Haben Sie ein besonderes Restaurant, ein neues Museum oder ein nettes Hotel entdeckt? Wenn Sie Ergänzungen, Verbesserungen oder Tipps zum Buch haben, lassen Sie es uns bitte wissen!
Schreiben Sie an: Andreas Haller, Stichwort „Cilento“
c/o Michael Müller Verlag GmbH | Gerberei 19 | D - 91054 Erlangen
Andreas.Haller@michael-mueller-verlag.de 

      

Orientiert im Cilento
Die Region im Profil
Der Cilento ist ...
Rund 100 Küstenkilometer machen den Cilento zu einem erstklassigen Baderevier. Auch Wandern steht im zweitgrößten Nationalpark Italiens hoch im Kurs. Kulturelle Akzente setzen die Hinterlassenschaften der Griechen, die in der Antike an der Küste siedelten.
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Der Parco Nazionale Cilento, Vallo di Diano e Alburni wurde 1991 gegründet und besitzt eine Fläche von 1810 km2. Informationen: www.cilentoediano.it.

... Teil der Region Kampanien
Der Cilento liegt im Süden der süditalienischen Region Kampanien. Während sich andere kampanische Destinationen wie Pompeji, Amalfi, Capri oder Neapel über fehlende Bekanntheit und mangelnden Zuspruch kaum beschweren dürfen, wird der Cilento von den Reisenden aus dem Norden seltener aufgesucht. Allerdings sind die Distanzen in Kampanien nicht sehr groß, weshalb sich viele der genannten Ziele im Rahmen eines Tagesausflugs problemlos vom Cilento aus ansteuern lassen.
... überwiegend gebirgig
Die wenigen Ebenen lassen sich an drei Fingern abzählen. Sie liegen im unmittelbaren Küstenhinterland am Golf von Salerno, in der Bucht von Velia und am Golf von Policastro. Der große übrige Teil des Cilento besteht aus Gebirge. Der 1889 m hohe Monte Cervati im Cilento-Hinterland ist sogar die höchste Erhebung Kampaniens. Auf dem karstigen, schwer zugänglichen Gipfelplateau liegt bis ins Frühjahr hinein Schnee. Schmale, kurvenreiche Straßen ziehen sich wie feine Äderchen durch das Hinterland. Angesichts der zuweilen tollkühnen Wegführung und nicht seltener Schlaglöcher gehört beim Reisen allerdings ein wenig Pioniergeist dazu.
... ursprüngliches Italien
Während das Preisniveau auf Capri, in Sorrent oder an der Amalfiküste durchaus gehobenen Ansprüchen entspricht, kann man im Cilento verhältnismäßig preiswert Urlaub machen. Auch wenn es abgedroschen klingt: Die Lage abseits der ausgetretenen Pfade führt dazu, dass das Gebiet sich sein ursprüngliches Aussehen weitgehend bewahrt 
hat. Die meisten Cilentani leben vom Fischfang oder von der Landwirtschaft und wohnen in kleinen Bergdörfern. Die wenigen Städte im Cilento lassen sich an einer Hand abzählen.
... UNESCO-Welterbe
Große Teile des Cilento sind Nationalpark, der sich von der zauberhaften Küste bis ins Vallo di Diano an der Grenze zur Basilikata erstreckt. Außerdem gehört das Gebiet zum Weltkulturerbe der UNESCO. Das Prädikat bezieht sich nicht nur auf die griechischen Tempel von Paestum, die bekanntesten kulturellen Botschafter des Cilento, sondern schließt ausdrücklich die gesamte Region ein. Als einer von 200 Geoparks weltweit leistet der Cilento einen wichtigen Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit im Umgang mit dem Welterbe.
... Ursprungsland der Mittelmeerdiät
Auf der Liste des immateriellen Erbes der UNESCO steht auch die Mittelmeerdiät (Dieta Mediterranea). Die auf Ancel Keys zurückgehende Lehre hat ihren Ursprung an der Küste, wo der US-amerikanische Physiologe die gesunden, nährstoffreichen Lebensmittel aus dem Cilento zur Basis seiner Ernährungsgrundsätze machte. Die gute Küche im Cilento fußt auch heute noch weniger auf fantasievollen Rezepten, sondern auf der ausgezeichneten Qualität der regionalen Zutaten. Zu den Spezialitäten aus dem Cilento zählen neben Wein und Oliven auch Artischocken, weiße Feigen, Kichererbsen, Bohnen und natürlich Salami und Käse.
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... ein Badeparadies
Wasserratten kommen im Cilento voll auf ihre Kosten. Wenn man die absolute Hauptsaison im Juli und August meidet, findet man immer ein freies Plätzchen am Strand. Das Wasser ist kristallklar und sauber, viele Strände sind mit Gütesiegeln wie den „Fünf Segeln“ oder der „Blauen Flagge“ prämiert. Auch Tauchen, Segeln, Surfen, Schnorcheln und Küstentouren im Kajak stehen im Cilento hoch im Kurs. Im Hinterland laden Flüsse wie der Calore zum erfrischenden Sprung ins Nass ein.
... ein Wanderparadies
Angesichts der Steilküsten und schroffen Gebirgszüge im Hinterland schlagen die Wanderherzen höher. Am liebsten würde man sofort die Stiefel schnüren! In der Tat eignet sich kaum ein anderes Gebiet Süditaliens so gut zum Wandern wie der Cilento-Nationalpark. Vielerorts weisen Tafeln am Straßenrand auf geeignete Einstiege hin, auch wenn die Infrastruktur einem Vergleich mit den Alpen nicht standhält. Der einzige funktionierende Etappenwanderweg verbindet den Golf von Policastro mit dem Kap von Palinuro.

Blick in die Vergangenheit
Erlebnis Kultur
Ein Must-see sind die griechischen Tempel von Paestum. Für den Besuch von Ausgrabungsstätte und Museum sollte man genügend Zeit einplanen. Ein weiteres populäres Ausflugsziel ist die Certosa di San Lorenzo in Padula. Das Kloster verfügt über einen riesigen Kreuzgang im barocken Stil.
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Domenica al Museo: An jedem 1. Sonntag im Monat ist der Eintritt zu allen staatlichen Museen, Denkmälern und Ausgrabungsstätten frei!

Archäologisches
In der Antike gründeten die Griechen an der Küste des Cilento zahlreiche Städte, die später in römischen Besitz gelangten. Im Hinterland hingegen siedelten die Lukanier; vom altitalischen Volksstamm haben sich ebenfalls einige respektable Überbleibsel in die Gegenwart gerettet. Die wichtigsten Fundobjekte verwahren die archäologischen Museen.
Paestum: Die griechischen Monumentaltempel in der südlichen Sele-Ebene sind das kulturelle Wahrzeichen des Cilento. Berühmtestes Bauwerk ist der Poseidon-Tempel. 
Velia (Elea): Die zweite große Ausgrabungsstätte des Cilento ist zwar weniger spektakulär als Paestum, lohnt aber dennoch vor allem wegen der tollen Landschaft ringsum einen Besuch. 
Roccagloriosa: Außerhalb des mittelalterlichen Bergdorfs im küstennahen Hinterland schlummern die Reste einer lukanischen Siedlung. Der Eintritt ist frei. 
Civitella Scavi: Selbst vielen Einheimischen sind die antiken Ruinen auf dem strategisch wichtigen Aussichtsberg im Hinterland nicht bekannt. 
Guerriero di Costa Palomba: Das geheimnisvolle Halbrelief eines Kriegers in den Monti Alburni gibt Wissenschaftlern bis heute Rätsel auf. Die Attraktion ist nur zu Fuß zu erreichen. 
Festungen
Nach dem Zusammenbruch des Weströmischen Reichs besetzten nacheinander Byzantiner, Langobarden und Normannen die strategisch wichtigen Orte an der Küste und im Hinterland. Ihre Burgen und Kastelle sind heute beliebte Ausflugsziele.
Rocca Cilento: Eine der eindrucksvollsten Festungsanlagen des Cilento liegt im küstennahen Hinterland am Hang des Monte Stella. Sie kann nur von außen begutachtet werden, es sei denn, man mietet sich ein Luxusapartment im Kastell. 
Agropoli: Vom Kastell auf der Spitze des Altstadthügels bietet sich ein prächtiger Ausblick über die Stadt und auf den Golf von Salerno. 
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Castelnuovo Cilento: Von der Burg in beneidenswerter Lage - heute eine Ruine - wurden im Mittelalter die Handelswege und Militärrouten von der Küste ins Hinterland kontrolliert. Der Eintritt ist frei. 
Kirchen und Klöster
Castellabate, Padula, Policastro Bussentino und Teggiano sind die spirituellen Zentren der Region. Die wichtigsten Kulturschätze aus den Kirchen und Klöstern des Cilento zeigt das Diözesanmuseum in Vallo della Lucania ().
Certosa di San Lorenzo: Das monumentale Barockkloster unterhalb von Padula zählt zu den kulturellen Highlights des Cilento. Der Rundgang führt von der Barockkirche über den Küchentrakt zum riesigen Kreuzgang. Integraler Teil der Anlage ist ein archäologisches Museum. 
Teggiano: Die Stadt auf einem Hügel im Vallo di Diano ist gespickt mit sehenswerten Kirchen und anderen Zeugnissen sakraler Kunst. Erste Anlaufstelle ist das Diözesanmuseum im Altstadtzentrum. 
Castellabate: Die Basilika romanischen Ursprungs ist seit 1989 als Pontifikatskirche direkt dem Papst unterstellt. Wenige Schritte weiter bietet sich vom Belvedere ein toller Blick auf die Küste des Cilento. 
Policastro Bussentino: In der Bischofskirche mit der archaischen Krypta schlug einst das spirituelle Herz des Cilento. Der Bischofspalast nebenan beherbergt ein kleines Museum mit Kirchenkunst. 
Museen
Die vier wichtigsten Museumsstandorte im Cilento sind Paestum, Padula, Roccagloriosa und Pioppi. Kleinere Museen befinden sich darüber hinaus in Morigerati, Vibonati und Palinuro.
Padula: In der Certosa di San Lorenzo befindet sich ein sehenswertes archäologisches Museum. Zwei weitere Museen liegen in der Altstadt oberhalb. 
Paestum: Das archäologische Museum am Parco Archaelogico zeigt spektakuläre Fundobjekte aus der Antike. Ein Highlight sind die Malereien aus lukanischen Gräbern. 
Pioppi: Die interessante Ausstellung im Ortszentrum widmet sich der Mittelmeerdiät (Dieta Mediterranea). Angeschlossen ist ein Meeresmuseum mit riesigen Aquarien. 
Roccagloriosa: An zwei Standorten im Zentrum sind sehenswerte Fundstücke aus der Antike zu bestaunen. Sie stammen aus einer lukanischen Siedlung ganz in der Nähe. 

Schluchten, Berge, Höhlen
Erlebnis Natur
Natur und Landschaft sind Trumpf im Cilento, was angesichts des zweitgrößten Nationalparks Italiens kaum verwundert. Einen Sonderstatus unter den eintrittspflichtigen Attraktionen genießen die Tropfsteinhöhlen in den Monti Alburni und die Bussento-Schlucht bei Morigerati.
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Die mittelalterlichen Brücken scheinen im Cilento voll und ganz mit der Natur verwachsen zu sein. Im Calore- und Bussento-Gebiet sind die fotogenen Bauten am häufigsten anzutreffen.

Landschaftshighlights
Der Cilento zeigt sich abwechslungsreich und präsentiert sich mal von seiner lieblichen, mal von seiner herben Seite. Dramatische Formen nimmt die Landschaft an der Küste zwischen Palinuro und Scario an. Gleiches gilt für das wilde Herz des Nationalparks rund um den Monte Cervati, den höchsten Berg Kampaniens.
Capo Palinuro: Das weit ins Meer hinausragende Kap ist ein wichtiges Wahrzeichen der Cilentoküste. Ein günstiger Ausgangspunkt für Touren zu Fuß oder mit dem Boot ist der Hafen von Palinuro. 
Costa degli Infreschi e della Masseta: Im Süden des Nationalparks schwingt sich die Küste zur Hochform auf. Die meisten Buchten, wie die wildromantische Cala Bianca, sind nur zu Fuß oder mit dem Boot erreichbar. Nächstgelegene Häfen sind Marina di Camerota und Scario. 
Monti Alburni: Von herber Schönheit präsentiert sich der einsam gelegene Gebirgsstock im Nordwesten des Nationalparks. Der Monte Panormo ist nach dem Monte Cervati die zweithöchste Erhebung des Cilento. Die Aussicht von oben ist an klaren Tagen berückend. 
Monte Bulgheria: Der 1225 m hohe Berg dominiert die südliche Cilentoküste. Steil stürzen die Felsen nach Norden ab. Mal sieht der Berg wie ein liegender Löwe aus, mal wie eine Pyramide. Bester Ausgangspunkt für Gipfelexkursionen ist San Giovanni a Piro. 
Schluchten und Höhlen
Das gebirgige Hinterland ist immer wieder für Überraschungen gut. Erlebnishungrige Reisende stoßen auf dramatische Schluchten und begehbare Höhlen. Die meisten Attraktionen sind nur zu Fuß zu erreichen.
Gole del Bussento: Im tiefen Süden des Nationalparks versickert der Bussento in einem Felsloch und erblickt einige Kilometer weiter auf mysteriöse Weise wieder das Tageslicht. Der Abstieg zur Austrittsstelle ist ein Highlight! 
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Tropfsteinhöhlen: Zu den meistbesuchten Attraktionen im Hinterland zählen die Tropfsteinhöhle bei Castelcivita und die „Engelsgrotte“ auf der anderen Seite der Monti Alburni in Pertosa. Durch Letztere fließt ein unterirdischer Fluss. 
Gole del Sammaro: Der wildromantische, teils begehbare Canyon im wilden Herzen des Nationalparks ist allenfalls Insidern ein Begriff. Wer sich den beschwerlichen Abstieg zu Fuß sparen möchte, blickt von der Straßenbrücke hinunter in die Tiefe. 
Grotta Azzurra: Die Antwort des Cilento auf die berühmte Blaue Grotte von Capri ist nur mit dem Boot zu erreichen und kaum weniger spektakulär. Ausgangspunkt für Erkundungen ist der Hafen von Palinuro. 
Wandern
Ob entlang der Küste oder im Hinterland - der Nationalpark bietet Wanderern vielfältige Möglichkeiten. Frühling und Herbst eignen sich am besten zum Wandern. Eine Auswahl an empfehlenswerten Touren bietet der „Kleine Wanderführer“ hinten im Buch.
Baia degli Infreschi: Die Wanderung von Marina di Camerota zur wildromantisch gelegenen Bucht ist ein Klassiker im Süden des Nationalparks. Zurück geht es mit dem Ausflugsboot. 
Gole del Calore: Die Calore-Schlucht unterhalb von Felitto ist ein vielbesuchtes Ausflugsziel im Hinterland. Auf Wanderwegen unterschiedlicher Länge lassen sich die Naturschönheiten erschließen. 
Punta Licosa: Der Landvorsprung nebst vorgelagerter Insel und Leuchtturm bildet den südlichen Abschluss des Golfs von Salerno. Der kurze Abstecher von San Marco di Castellabate ist die ideale Einstiegstour im Cilento. 
Punta Tresino: Der Wanderweg auf der Halbinsel am nördlichen Entree des Nationalparks erlaubt immer wieder wunderbare Ausblicke aufs Meer. An klaren Tagen ist die Insel Capri zu sehen. 
Monte Stella: Der Sternenberg ist von der Küste zwischen Castellabate und der Bucht von Velia aus kaum zu übersehen. Entsprechend schön ist der Rundblick vom 1130 m hoch gelegenen Gipfel. Wege führen von allen Seiten auf den Monte Stella hinauf. 
Cammino di San Nilo: Der am meisten frequentierte Fernwanderweg im Cilento führt in acht Etappen vom Golf von Policastro an das Kap von Palinuro und folgt dabei den Spuren eines basilianischen Heiligen. 

Grotten und Geisterstädte
Der Cilento mit Kindern
Angebote, die sich dezidiert an Familien mit Kindern richten, sucht man im Cilento mit der Lupe. Andererseits prädestinieren niedrige Preise und die große Ferienhaus-Auswahl die Region für den Familienurlaub. Zu erleben gibt es mit den Kleinen allemal genug ... 
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Kinder genießen meist ermäßigten Zutritt zu den Attraktionen. Bis 6 Jahre ist der Eintritt häufig frei. Manchmal lohnt sich die Erkundigung nach günstigen Familientickets!

Familientauglich wohnen
Neben Apartments und Campingplätzen sind Feriendörfer die beste Wahl für den Familienurlaub an der Küste. Feriendörfer sind zwar nicht immer preiswert, bieten jedoch häufig eine breite Auswahl an kind- und familiengerechten Angeboten. Gute Standorte sind die Küstenorte Santa Maria di Castellabate, Marina di Casalvelino und Marina di Camerota.
Villaggio Trezene: Das Feriendorf nördlich von Santa Maria di Castellabate ist keine preiswerte Option, aber hochprofessionell organisiert. 
Villaggio Copacabana: Der lange Sandstrand in der Bucht von Velia ist besonders zur Hauptreisezeit ein beliebtes Urlaubsziel für italienische Familien mit ihren bambini. 
Agriturismo Parmenide: Es muss nicht immer ein Feriendorf sein - der professionell geführte Landbauernhof verfügt über einen Pool und einen gepflegten Spielplatz. 
Lido Paradiso Resort: Von hier sind die Wege nach Pisciotta und ans Kap von Palinuro kurz. 
Arco Naturale Club: Die Anlage in der Nähe von Palinuro bietet neben einem Zeltplatz Unterkünfte in unterschiedlichen Kategorien. Sie verfügt über einen Pool und liegt in fußläufiger Entfernung zum Strand. 
Villaggio Cala di Luna: Das Feriendorf in respektvollem Abstand zum Sandstrand ist nur eine von zahlreichen Optionen für Familienferien rund um Marina di Camerota. 
Aktivitäten
Die Standardaktivitäten im Cilento sind Baden und Wandern. Während die Sand- und Kiesstrände genügend Optionen für Wasserratten bieten, sollten Kinder auf den Wanderwegen in den Bergen und an der Küste ausreichend trittsicher sein. Ein netter Spaziergang, der auch mit kleineren Kindern funktioniert, führt von San Marco di Castellabate zur Punta Licosa. 
Bootstouren: Die besten Möglichkeiten für Bootstouren entlang der zerklüfteten Küste des Cilento-Nationalparks bieten die Häfen von Palinuro und Marina di Camerota. 
Calore-Schlucht: Remolino unterhalb von Felitto verheißt einen erlebnisreichen Tag für Familien mit Kindern, die sich mal so richtig austoben wollen. 
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Grotte di Castelcivita: Ein guter Ausflugstipp für Familien mit aufgeweckten Kids ist die Tropfsteinhöhle in den Monti Alburni. 
Grotta di Pertosa: Wie die Tropfsteinhöhle bei Castelcivita liegt auch die Engelsgrotte in den Monti Alburni. Für zusätzlichen Thrill sorgt die kurze Bootsfahrt auf einem unterirdischen Fluss. 
Grotte del Bussento: Für den Abstieg in die faszinierende Bussento-Schlucht bei Morigerati sollten die Kinder bereits etwas älter sein. 
Museo Logos: Die krippenhaften Inszenierungen des italienischen Alltags in einem Kloster bei Sapri faszinieren Groß und Klein. 
Oasi Fiume Alento: Das Ausflugsziel im Hinterland bietet Aktivitäten wie Eselreiten und Bootstouren auf dem größten Stausee des Cilento und ist wie geschaffen für einen erlebnisreichen Familientag. 
Kinderwagentauglich ist die Gehvariante aus der Gegenrichtung: Die kaum befahrene Privatstraße von Ogliastro Marina endet am Sirenenkap. 
Wanderoptionen für Familien mit etwas älteren Kindern sind der Sentierio del Carnale, der vom Hafen von Sapri in Richtung Marateaküste führt, sowie im Hinterland der kurze Wallfahrtsweg von Caselle in Pittari zur Michaelsgrotte. 
Geisterdörfer
Eine Besonderheit im von Landflucht geplagten Hinterland des Nationalparks sind verlassene mittelalterliche Dörfer. Die Ruinen liegen häufig in aussichtsreicher Position und ähneln geheimnisumwitterten Filmkulissen.
Borgo San Severino: Das Museumsdorf thront in beherrschender Lage über der Mingardo-Schlucht. Von allen Geisterdörfern ist dieses am einfachsten vom Küstenquartier aus zu erreichen. 
Roscigno Vecchia: Die „Königin“ unter den Geisterdörfern im Cilento im Hinterland des Nationalparks ist als einziges der drei Ausflugsziele mit dem Auto erreichbar. 
Sacco Vecchio: Unweit von Roscigno Vecchia liegen die mittelalterlichen Überbleibsel der Ortschaft Sacco spektakulär auf einer aussichtsreichen Felsnase. 

Schwimmen, Tauchen, Surfen
Die Strände
Fast die gesamte Cilentoküste ist badetauglich, vielerorts gibt es darüber hinaus Tauch- und Surfspots. In der Hochsaison ist es nicht immer einfach, zwischen den Bagni, die Schirm und Liege vermieten, noch ein freies Plätzchen zu finden.
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Die Wasserqualität an den Stränden ist hoch, wie die Auszeichnungen beweisen, die jedes Jahr vergeben werden. Die wichtigsten Prädikate sind die Blaue Flagge (Bandiera Blu) und die Fünf Segel (Cinque Vele).

Hinein ins kühle Nass!
Sandstrände sind meist in den flachen Regionen zu finden, z. B. in der Sele-Ebene oder in der Bucht von Velia. Am Golf von Policastro dominieren wiederum feiner Kiesoder grober Schotter. Ein anderes Badekaliber bieten die Steilküsten, z. B. zwischen Ascea und Pisciotta, am Kap von Palinuro und zwischen Marina di Camerota und Scario. Hier steuern Boote die romantischen Badebuchten an.
In der Saison vermieten Strandbäder (Bagni) Schirme und Liegen, wobei das Entgelt je nach Örtlichkeit und Saison differiert. WC und Umkleidekabinen gibt es auch. Einige Hotels unterhalten darüber hinaus private Strandabschnitte, deren Benutzung für Hausgäste häufig kostenlos ist. In vielen Fällen sorgen zudem Restaurants und Bars für das leibliche Wohl.
Die Hochsaison umfasst die Monate Juli und August. Dann sind die Strände gut besucht, besonders um Mariä Himmelfahrt (ferragosto). Aber bereits Ende August leeren sich die Strände wieder. Die beste Reisezeit für Wasserratten sind Spätsommer und Herbst.
Die schönsten Strände
Paestum: Von den griechischen Tempeln ist es nur ein Katzensprung zur Küste. Ein schmales Kiefernband trennt die Straße vom ellenlangen Sandstrand. 
Baia di Trentova: Von Norden kommend, gibt die wunderbar gelegene Bucht bei Agropoli die erste Visitenkarte unter den Badeparadiesen im Cilento ab. Am Wochenende und in der Saison ist es allerdings sehr voll. 
Spiaggia di Pozzillo: Der Badeklassiker an der nördlichen Cilentoküste liegt zwischen Santa Maria di Castellabate und San Marco. Tolle Landschaft, gute  Restaurants, gut zugänglich - was will man mehr? 
Marina di Ascea: Der wenig inspirierende Küstenort in der Bucht von Velia verfügt über einen gepflegten, unverbauten Sandstrand. Am schönsten ist es im Süden am Beginn der Steilküste. 
Spiaggia Le Saline: Das Sandstrandband zwischen Pisciotta und Palinuro ist unkompliziert über die Küstenstraße zu erreichen und eine Alternative, falls die Buchten am Kap überfüllt sind. 
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Baia del Buondormire: Die landschaftlich toll gelegene Bucht am Capo Palinuro wird per Boot angesteuert und ist längst kein Geheimtipp mehr. Weniger überlaufen ist der Marinella-Strand. 
Cilentanische Riviera: Sandstrand satt gibt es auch zwischen dem Kap von Palinuro und Marina di Camerota. Die Einstiege ins Wasser sind über die Küstenstraße unkompliziert zu erreichen. 
Spiaggia Calanca: Das idyllische Halbrund in Marina di Camerota liegt in fußläufiger Entfernung zum Zentrum. Ein empfehlenswertes Hotel und ein Villaggio oberhalb gibt es auch. 
Spiaggia Pozzallo: Die bildschöne Bucht steht beispielhaft für viele verschwiegene Badestellen an der Costa degli Infreschi. Erreichbar sind sie von Marina di Camerota per Boot oder zu Fuß. 
Spiaggia della Sciabica: Die beliebte Badestelle an der Costa della Masseta wird zumeist mit dem Boot von Scario aus angesteuert. 
Wassersport
Die wildromantischen Buchten an den Steilküsten und die Grotten rund um das Kap von Palinuro und an der Costa degli Infreschi sind ideale Tauch- und Schnorchelreviere. Exkursionen zur Wunderwelt unter Wasser starten von Tauchbasen, die sich in den Häfen zwischen Agropoli im Norden und Sapri im Süden befinden. Weitere ergiebige Tauchgründe liegen an der nördlichen Cilentoküste vor der Punta Tresino und der Punta Licosa.
Das Wassersportzentrum in der Bucht von Velia ist fest in deutscher Hand und bietet neben geführten Tauch- und Schnorchelgängen auch Kurse in Kite- und Katamaransegeln an. Wind- und Kitesurfen sind ebenfalls im Programm. 
Eine hochprofessionell arbeitende Tauchbasis befindet sich im Hafen von Palinuro. Zu den faszinierenden Tauch- und Schnorchelspots rund ums Kap von Palinuro ist es von hier nur ein Katzensprung. 
Ein Trend sind sportliche Ausflüge entlang der Küste im Kajak oder auf dem SUP-Board. Auch hier ist es nicht schwer, in der Saison am Strand oder in den Häfen lokale Verleiher zu finden.

Unterwegs im Cilento
Nördlicher Cilento
Der nördliche Cilento erstreckt sich von der Sele-Ebene bis zu den Monti Alburni. Die namhafteste Sehenswürdigkeit an der Küste sind die griechischen Tempel von Paestum. In den Monti Alburni locken attraktive Tropfsteinhöhlen die Tagesausflügler ins Hinterland.
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Capaccio Capoluogo und Trentinara sind faszinierende Aussichtspunkte in kurzer Entfernung zur Küste und zu den Tempeln von Paestum. Von hier oben fällt der Blick über den Golf von Salerno bis Capri. 

Die Tempel von Paestum zählen zu den besterhaltenen Hinterlassenschaften der Hellenen in der Magna Graecia. Jahrhundertlang unter Sand, Sumpf und Wald versteckt, avancierten sie schon bald nach ihrer Wiederentdeckung Mitte des 18. Jh. zum herausragenden Pilgerziel des bildungshungrigen Bürgertums. Die Überbleibsel aus der Antike stehen unweit der Küste, wo an klaren Tagen der Blick bis zur Amalfiküste reicht.
Wer sein Standortquartier in der Sele-Ebene, dem nördlichen „Vorhof“ des Cilento, bezogen hat, profitiert von vergleichsweise günstigen Preisen bei Unterkunft und Verpflegung. Namhafte Ziele wie Capri, Positano, Pompeji und der Vesuv sind von hier im Rahmen von Tagesausflügen erreichbar. Einen Abstecher wert ist auch die Provinzhauptstadt Salerno.
Wichtigste Ausflugsziele im Hinterland sind die beiden öffentlich zugänglichen Tropfsteinhöhlen in den Monti Alburni. Die Attraktionen ziehen in der Saison Scharen begeisterter Tagesausflügler an. Wer länger bleibt, erlebt eine faszinierende Gebirgswelt, die zum Wandern einlädt. In den verwitterten Bergdörfern ist scheinbar die Zeit stehengeblieben.
Obwohl das Hinterland die eine oder andere vielversprechende Einkehr- und Übernachtungsoption bietet, halten sich die meisten Reisenden an der Küste auf. Die Strände am Golf von Salerno verführen zum erfrischenden Bad im Meer oder zu ausgedehnten Spaziergängen. Anders als an den Steilküsten weiter im Süden bietet die Ebene genug Platz; an Hotels und Campingplätzen herrscht kein Mangel.
Was anschauen?
Tempel von Paestum: Die griechischen Monumentaltempel sind das kulturelle Wahrzeichen des Cilento, für Altertums-Fans ist der Besuch ein absolutes Muss! Sehenswert ist auch das archäologische Museum. 
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Dom von Salerno: Die von den Normannen erbaute Kathedrale verfügt über eine prachtvolle Krypta mit den Reliquien des Evangelisten Matthäus. Die Säulen im Vorhof stammen aus Paestum. 
Grotte di Castelcivita: Die Tropfsteinhöhle in den Monti Alburni lohnt den Tagesausflug ins Hinterland. Die Attraktion ist aus allen Richtungen großzügig ausgeschildert. 
Grotta di Pertosa: Durch die „Engelsgrotte“ an der Nordseite der Monti Alburni fließt ein unterirdischer Fluss, der an den Styx - den Fluss durch die griechische Unterwelt - erinnert. 
Was unternehmen?
Medizinschule von Salerno: Im Mittelalter versammelte sich in der Provinzhauptstadt das geballte medizinische Gelehrtenwissen. Den besten Einstieg ins Thema bietet der Kräutergarten. 
Zipline: Jede Menge rasanten Thrill bietet die spektakuläre Seilrutsche vom Belvedere in Trentinara auf die andere Seite der Tremonti-Schlucht. Alles andere als preiswert! 
Gipfelsturm: Der Monte Panormo ist mit 1742 m die zweithöchste Erhebung des Cilento-Nationalparks. Für den Gang zum aussichtsreichen Gipfel ist jedoch Trittsicherheit vonnöten. 
Mozzarella-Farm: Nach der Besichtigung der Tempel von Paestum laden Mozzarella-Farmen in der Umgebung zur Mittagseinkehr ein. Mit etwas Glück lassen sich Büffelkühe sichten! 
Nordseite der Monti Alburni: Die schwer zugänglichen und noch recht ursprünglich gebliebenen Orte Postiglione, Sicigliano degli Alburni und Petina bieten reichlich Flair, ein gute Portion Ursprünglichkeit und belohnen Reisende nicht zuletzt mit fantastischen Ausblicken auf eine wilde Bergwelt. 
Wo baden?
Paestum: Der lange Sandstrand unweit der Tempelzone bietet sich nach dem Kulturgenuss für einen Sprung ins kühle Nass an. Die schönsten Einstiege befinden sich weiter nördlich in Capaccio Laura. 
Baia di Trentova: Die wunderbare Badebucht bei Agropoli platzt an sonnigen Wochenenden und zur Hauptferienzeit aus allen Nähten. Zu allen anderen Zeiten ist das Badevergnügen ungetrübt. 

Piana del Sele
Der wasserreiche Sele trennt den Großraum Salerno und die Monte Picentini im Norden vom Cilento-Nationalpark im Süden. In der Antike siedelten die Etrusker nördlich des Flusses, wohingegen im Süden die griechische Einflusszone begann. Zwischen Salerno und Battipaglia präsentiert sich die Ebene überwiegend zersiedelt. Erst hinter Eboli, bekannt aus dem Buch „Christus kam nur bis Eboli“ von Carlo Levi (→ Reiseliteratur), prägt zunehmend Agrarwirtschaft das Bild der Landschaft.
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Von touristischem Interesse ist die Gegend südlich der Sele-Mündung mit den antiken Tempeln von Paestum. Sie liegen auf dem Boden der Kommune Capaccio-Paestum, die nicht nur wegen der grandiosen Zeugnisse griechisch-römischer Hochkultur eine Reise wert ist: Das Gemeindegebiet verfügt über sumpfige, wasserreiche Böden und bietet ideale Lebensbedingungen für den Wasserbüffel. Die Milch der Büffelkuh enthält Säuren, Bakterien u. a. Inhaltsstoffe, die für die Reifung des berühmten Mozzarella (mozzarella di bufala) verantwortlich sind. Seit 1996 ist der kampanische Frischkäse ein europaweit geschütztes Markenprodukt (→ Kasten). Es ist daher kein Wunder, dass rund um die Ausgrabungsstätte von Paestum Büffelfarmen mit Restaurantbetrieb und Verkaufstheke zum vertrauten Bild gehören. Neben Mozzarella zählt Wein zu den wichtigen kulinarischen Erzeugnissen. Im küstennahen Hinterland sind an den Ausläufern des Monte Soprano namhafte Weingüter entstanden. Wichtigste weiße Rebsorte ist der Fiano: Er war bereits den Römern bekannt und ist heute ein herkunftsgeschütztes Markenprodukt. Unter den Roten genießt der Aglianico die höchste Reputation. Auch er ist eine antike Rebe, die sich durch einen hohen Tanningehalt auszeichnet.
Ein weiterer Vorzug der Kommune Capaccio-Paestum sind die kilometerlangen Sandstrände in Sichtweite zu den antiken Ruinen. Die Wasserqualität ist zufriedenstellend, weil Salerno mit seinem Industriehafen weit genug entfernt ist. Einen besonders gepflegten Eindruck vermitteln die Strände wenige Kilometer nördlich von Paestum im Ortsteil Capaccio Laura.
Den Sele erwähnte bereits der griechische Geograf Strabon im 1. Jh. n. Chr. Ihm zufolge weihte der Argonautenführer Jason an der Mündung ins Meer der Göttin Hera einen Altar. Das heutige Grabungsareal hat die Größe eines Fußballfeldes, die wertvollsten Funde befinden sich im archäologischen Museum in Paestum.
Paestum
Kulissengleich tauchen die griechischen Tempel aus der friedlichen Ebene auf. Seit der Wiederentdeckung im 18. Jh. zieht die Ausgrabungsstätte Reisende und Gelehrte in ihren Bann. Die wertvollsten Funde präsentiert das archäologische Museum.
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Eine 7 m hohe Ringmauer aus dem 4. Jh. v. Chr. umgibt das Ausgrabungsareal auf einem flachen Kalkriff, auf dem die griechischen Kolonisten ihre Stadt errichteten. Drei der ursprünglich vier Stadttore sind erhalten geblieben. Das nördliche Tor, die Porta Aurea, fiel jenem Straßenbau zum Opfer, der Mitte des 18. Jh. zur Entdeckung der Ruinen führte. Zuvor waren sie, erstaunlich genug, für 1000 Jahre in Vergessenheit geraten. Allenfalls Hirten und Bauern aus der Umgebung wussten von ihnen. Kurz nach der „Entdeckung“ entfachte Johann Joachim Winckelmann einen regelrechten Hype um die Tempel. In seinen „Sendschreiben“ schwärmte er von der dorischen Baukunst am Golf von Salerno und machte Paestum zur Pflichtdestination der klassischen Italienreise.
Magische Schimäre: Ein Gerücht, das sich um Rosen rankt

„Du suchst von allem, was einst war, umsonst die Spur“, dichtete 1802 der deutsche Weitwanderer Johann Gottfried Seume, als er auf dem Rückweg von Sizilien nach Paestum kam. Sein Reisebericht „Spaziergang nach Syrakus“ avancierte im 19. Jh. - nach Goethes Italienreise - zum populärsten Italienbuch deutscher Sprache. Im Angesicht der dorischen Tempel konstatierte der sächsische Hauslehrer jedoch ungewohnt nüchtern: „In Paestum blühen keine Rosen.“ Offensichtlich fand der Wandervogel nicht das, wonach er suchte: die sprichwörtlich berühmten Rosen von Paestum. Vergil, Ovid und viele andere antike Dichter rühmten einst die Blütenpracht der biferi rosario Paesti. Es gilt als gesichert, dass sie als Luxusware den Weg vom Golf nach Rom fanden. Auch wenn die genaue Lage von Poseidonia im Mittelalter und in der frühen Neuzeit aus dem kollektiven Bewusstsein verschwand, die magische Chiffre von der „Königin der Blumen“ hielt die Erinnerung an diesen Ort lebendig.
Neuzeitliche Italienreisende forschten jedoch vergeblich danach. Allenfalls die Stadtmauer fanden sie von Busch- und Heckenrosen überwuchert. Alles also nur ein Gerücht? Der sonst eher stoische Seume reagierte auf den negativen Befund ungehalten. Sein Verbesserungsvorschlag lautete typisch deutsch: „Der Wirt, mein Führer, sagte mir, vor sechs Jahren wären noch einige da gewesen; aber die Fremden hätten sie vollends alle weggerissen. Das war nun eine erbärmliche Entschuldigung. Ich machte ihm begreiflich, dass die Rosen von Paestum ehedem als die schönsten der Erde berühmt gewesen, dass er sie nicht musste abreißen lassen, dass er nachpflanzen sollte, dass es sein Vorteil sein würde, dass jeder Fremde gern etwas für eine pästische Rose bezahlte.“
Wahrscheinlich ist es nicht Seumes Verdienst, dass die Rosen heute an einigen Orten wieder blühen. Inzwischen hat auch ein Parfümhersteller das Potenzial der antiken Schimäre entdeckt und die Duftmarke „Paestum Rose“ kreiert.

Heute präsentiert sich das Ausgrabungsgelände als viel besuchtes UNESCO-Weltkulturerbe mit einer ausgezeichneten touristischen Infrastruktur. Am besten nähert man sich dem Areal zu Fuß vom Bahnhof her. Die Zugangsstraße atmet noch etwas von der friedlichen Atmosphäre, für die Paestum von den klassischen Italienreisenden gerühmt wurde (→ Kasten). In Sichtweite der drei griechischen Monumentaltempel bietet die verkehrsberuhigte Via Magna Grecia mit Souvenirständen und Cafés Orientierung. Scheinbar herzlos zerschneidet sie das antike Amphitheater in zwei Hälften. Bei der Straße handelt sich um das erwähnte bourbonische Bauprojekt, das die antike Stadt einst ans Licht brachte. Zahlreiche Quartiere, Restaurants und Büffelfarmen liegen in bequemer Reichweite, der Sandstrand befindet sich gleich um die Ecke. In Schlagdistanz zur Ausgrabungsstätte breiten sich moderne Ferienorte unterschiedlicher Couleur aus: Atmosphärisch nett präsentiert sich Torre di Paestum, während Licinella bereits bessere Zeiten gesehen hat. Ein etwas gehobeneres Ambiente bietet Capaccio Laura nordwestlich der archäologischen Zone.
Geschichte
Paestum entstand gegen Ende des 7. Jh. v. Chr. als Ableger der bedeutenden Griechenstadt Sybaris. Die Siedler tauften ihre Stadt nach dem griechischen Meeresgott Poseidonia. Doch die Griechen waren nicht die ersten Bewohner: Archäologen entdeckten Artefakte der sog. Gaudo-Kultur, die bis in die Jungsteinzeit zurückreichen. Von den nördlich des Sele siedelnden Etruskern erwarben die Bewohner Eisen und andere Rohstoffe. Ende des 5. Jh. ergriffen die Lukanier die politischen Zügel der Stadt. Die neuen Herren benannten die frühere Kolonie in Paistom um und errichteten die doppelschalige Ringmauer. In der Folge wuchs die Bevölkerung, die Handelsbeziehungen mit dem Hinterland intensivierten sich. 273 v. Chr. gründeten die Römer eine Kolonie, die im Punischen Krieg Hannibal bekämpfte und freundschaftliche Beziehungen zur Ewigen Stadt unterhielt. Das Forum und Villen in römischer Bauweise entstanden. Das Grabungsgelände, wie es sich heute präsentiert, spiegelt diese Periode wider.
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Der Vesuvausbruch, der 79 n. Chr. Pompeji und Herculaneum zerstört hatte, verschonte Paestum. Dafür vermeldete der griechische Geograf Strabon, dass ein „Fluss in der Nähe, der zu Sümpfen ausufert“, für ein ungesundes Klima sorge. Insbesondere die Malaria machte den Bewohnern zu schaffen und läutete in der römischen Kaiserzeit den Niedergang ein. Zeitgleich geriet die Region ins wirtschaftliche Abseits, als die Eröffnung der Via Appia den Orienthandel von der Tyrrhenischen Küste an die Adria verlagerte. Schließlich floh die Bevölkerung vor Fieber und Sarazeneneinfällen in die Berge und gründete dort neue Siedlungen. So entstand oberhalb der Capodifiume-Quelle am Rand der Ebene Caput Aquae, „Ursprung des Wassers“. Der Name der heutigen Flächenkommune Capaccio Paestum leitet sich daraus ab. An der Schwelle zum Mittelalter fungierten die Tempel nur noch als Steinbruch. Die dorischen Säulen wanderten u. a. nach Salerno und schmücken seither den Vorhof zum Dom. Bis zu ihrer Wiederentdeckung in der Neuzeit versank die einst ruhmreiche Stadt in einen Jahrhunderte währenden Dornröschenschlaf.
Parco Archeologico
Die über 4,5 km lange Stadtmauer aus römischer und lukanischer Zeit mit den vier Zugangstoren vermittelt eine Ahnung von der Ausdehnung der Stadt. Orientierung gibt die Via Magna Grecia, die das Grabungsareal in zwei Hälften zerschneidet. Zugänglich ist von der Längsachse jedoch nur die meerwärts gelegene Seite der antiken Stadt mit den drei Monumentaltempeln. Auf der anderen Seite der Via Magna Grecia schlummern die Ruinen noch heute unter Feldern und sattgrünen Wiesen. Parallel zur Bourbonen-Straße verbindet die aus griechischer Zeit stammende und von den Römern erneuerte Via Sacra die wichtigsten Monumentaltempel. An der zentralen Kreuzung traf sie - typisches antikes Stadtplanungsprinzip - auf die repräsentative Ost-West-Achse. Beide Verkehrsadern verbanden das Zentrum mit den vier Stadttoren, zudem trennte die Via Sacra die profanen Wohn- und Geschäftsblöcke vom heiligen Bezirk.
Ausreichend Trinkwasser und eine Kopfbedeckung nicht vergessen! Die Kasse befindet sich am Hauptzugang zum Ausgrabungsgelände an der Via Magna Grecia. Im Museum gibt es keine Kasse. Tickets berechtigen innerhalb des Geltungszeitraums von 3 Tagen auch zum Besuch der Ausgrabungsstätte in Velia.
Basilika (Hera-Tempel): Sie liegt im Süden der Anlage und ist der älteste der drei Monumentaltempel dorischer Bauordnung. Archäologen hielten das Bauwerk aus dem 6. Jh. anfangs irrtümlich für einen Profanbau, erst später erkannte man, dass es sich wahrscheinlich um eine Hera-Kultstätte handelt (die zweite neben dem Heraion an der Mündung des Sele); daher wird die Basilika auch als „alter Hera-Tempel“ bezeichnet. Tatsächlich wirkt das Heiligtum neben den beiden anderen Tempeln seltsam archaisch: Schwer lasten monolithische Steinquader auf runden Säulenschäften, die sich nach oben konisch verjüngen. Die Quaderblöcke wurden ohne Mörtel zusammengefügt, 50 Säulen verleihen dem Bauwerk Struktur.
Poseidon-Tempel: Er liegt nur wenige Schritte von der Basilika entfernt, ist das berühmteste Bauwerk Paestums und ziert als Wahrzeichen der Piana del Sele Postkarten und Prospekte. Es ist kein Zufall, dass Jacob Burckhardt seinen „Cicerone“ mit einer Betrachtung dieses Bauwerks einleitete: „Von den drei erhaltenen Tempeln der alten Poseidonia sucht das Auge sehnsüchtig den größten, mittlern. Es ist Poseidons Heiligtum; durch die offenen Trümmerhallen schimmert von fern das blaue Meer.“ Kaum ein anderes Bauwerk veranschaulicht so klar die Prinzipien der klassischen Harmonielehre. Ob der Tempel tatsächlich dem Gott des Meeres und Schutzpatron der Stadt geweiht war, ist nicht gesichert, manche Wissenschaftler vermuten hier eine Apollon-Kultstätte. Vielleicht wurde auch beiden Gottheiten gehuldigt, denn der Innenraum bot Platz für zwei Altäre.
Forum/Amphitheater/Ekklesiasterion: Nördlich der beiden Tempel trifft die Via Sacra auf den rechteckigen Marktplatz (Agora). Im 3. Jh. errichteten die Römer hier ihr Forum. Ladengeschäfte säumten den öffentlichen Raum, dahinter schlossen sich Thermen an. An der Nordseite befand sich das comitium, der Sitz der Rechtsgewalt und wichtigste städtische Institution. In der Nähe der zentralen Straßenkreuzung befinden sich die Reste des Amphitheaters aus dem 1. Jh. v. Chr.; erwähnenswert ist ferner das sog. ekklesiasterion, in dem sich die griechischen Bürger versammelten (470 v. Chr.). Die Römer schütteten das Rund mit den konzen-trischen Ringstufen zu.
[image: ]

Ceres-Tempel (Athene-Tempel): Er ist der Kontrapunkt zu den beiden Monumentaltempeln im Süden und liegt am nördlichen Ende des Ausgrabungsgeländes. Auch hier weiß man nicht, wem er geweiht war. Die Vermutung der ersten Archäologen, der Tempel sei der Göttin der Fruchtbarkeit Ceres geweiht, konnte durch spätere Funde nicht gestützt werden. Dennoch hält sich der Name Ceres-Tempel bis heute, auch wenn seine Lage auf dem höchsten Punkt der Stadt eher für ein Athene-Heiligtum spricht. Der Bau vom Ende des 6. Jh. v. Chr. ist deutlich kleiner als die beiden anderen Tempel, auffallend sind ferner der ungewöhnlich hohe Giebel und die geringe Bauchung der Säulen. In der Spätantike widmete die christliche Gemeinde von Paestum den heidnischen Tempel in eine Kirche um.
♦  Tägl. 9 Uhr bis 1 Std. vor Sonnenuntergang. März bis Nov. 12 €, erm. 2 €, Familien 20 € (inkl. Museum), Dez. bis Febr. 6 €, erm. 2 €, Familien 10 €. Via Magna Grecia 919, museopaestum.cultura.gov.it.
Museo Archeologico
Ein Paestum-Besuch ohne die größte Antikensammlung im Cilento bleibt unvollständig, denn viele wertvolle Funde sind hier ausgestellt. Nötig wurde der Bau, als man 1929 an der Mündung des Sele die Skulpturen des Heraions fand. Die 36 Metopen, die Mythen von Herakles bis Odysseus illustrieren, bilden heute einen der beiden Sammlungsschwerpunkte. Der zweite Schwerpunkt umfasst Funde aus Nekropolen außerhalb der Stadtmauer. Ein Highlight sind freskenverzierte Grabplatten aus griechischer und lukanischer Zeit. Unter den Objekten ragt eine Deckplatte aus griechischer Zeit heraus, die einen merkwürdigen Turmspringer oder Taucher zeigt. In Analogie zu diesem Bild wird die zugehörige Grabkammer auch als Grab des Turmspringers oder Grab des Tauchers (Tomba di Tuffatore) bezeichnet. Der Sprung ins kalte Wasser als bildhafter Übergang des Toten ins Jenseits? Oder nur eine burleske Alltagsszene? Unabhängig von der Deutung beeindruckt die pure Schönheit der Darstellung. Eine weitere häufig abgebildete Grabplatte illustriert ein lukullisches Mahl, das Wissenschaftler gemeinhin als Leichenschmaus interpretieren. Das Objekt befindet sich im selben Raum neben der Grabplatte des Tauchers.
♦  Tägl. 9-19.30 Uhr, letzter Einlass 19 Uhr. Zugang mit Ticket der Ausgrabungsstätte (→ oben).
Neben dem Museum verweist eine frühchristliche Kirche (Basilica Paleocristiana S. Annunziata) auf ein weiteres Kapitel der Stadtgeschichte: Der Bischof, welcher der hiesigen Christengemeinde vorstand, war im Mittelalter einer der mächtigsten Kirchenfürsten des Cilento. Der dreischiffige Innenraum mit den korinthischen Säulen wird an Wochenenden häufig für Hochzeiten genutzt.

Ausflüge in die Umgebung
Sorgenti di Capodifiume: Am Übergang von der Ebene zum Bergland entspringt der kleine Fluss Capodifiume, in antiken Schriften Trabe oder Salso genannt. Seit dem 4. Jh. v. Chr. befand sich hier ein Quellheiligtum. Ausgegrabene Votivstatuetten lassen vermuten, dass man hier der Persephone huldigte, die Funde sind im archäologischen Museum zu besichtigen. Der ehemalige Tempelbezirk befindet sich heute zum großen Teil unter Wasser, malerisch ragt der Stumpf einer Tempelsäule aus dem Teich. An Wochenenden und zur Ferienzeit im August verwandelt sich das Idyll in einen Freizeitpark mit Picknickplätzen.
♦  Von Capaccio Scalo auf der SS 166 in Richtung Roccadaspide, dann auf der SP 318 kurz vor dem Abzweig zur Wallfahrtskirche rechts in Richtung Giungano. Kioskbetrieb im Sommer und an schönen Wochenenden. 3 € (an der Schranke der Autozufahrt zu bezahlen).
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Santuario del Getsemani: Aus der Ferne wirkt die eiförmige Kirche aus dem Jahr 1969 wie ein Sternenobservatorium. Drinnen weht der Geist von Giuseppe Marello (1844-1895), dem ehemaligen Bischof von Acqui (Piemont), der 2001 heiliggesprochen wurde. Eigentliches Ziel der Gläubigen ist die Christusstatue aus weißem Marmor im Zentrum der fünfeckigen Krypta.
♦  Tägl. 7-19 Uhr. Via Getsemani 6 (an der Straße nach Capaccio Capoluogo ausgeschildert), santuariodelgetsemani.it.
Santuario della Madonna del Granato: Unübersehbar steht das Wahrzeichen von Capaccio auf einer Bergstufe über der Piana del Sele. Vom Vorplatz starten an guten Tagen die Gleitschirmflieger. Ursprünglich war die Kirche aus der Mitte des 10. Jh. der S. Maria Maggiore geweiht, erst 1630 taucht in Dokumenten erstmals die Granatapfel-Madonna auf (→ Kasten). Die freskengeschmückte Steinkanzel im Hauptschiff belegt, dass es sich um eine Bischofskirche handelte. Beachtenswert ist zudem die vergoldete Kassettentäfelung der Decke. Die Pilgerblicke richten sich auf die gekrönte Maria mit dem Jesuskind in einer Nische rechts vom Altar, das berühmte Corpus Delicti, den Granatapfel, in der rechten Hand. Nachdem die mittelalterliche Figur 1918 zerstört worden war, beauftragte man einen Künstler aus Salerno, eine neue Statue zu kreieren.
♦  Tägl. 7.30-12.30 und 15-18 Uhr. Von der SP 13 nach Capaccio Capoluogo zweigt die Via Madonna del Granato links ab.
Castello di Federico II.: Nach der Niederschlagung der antistaufischen Erhebung veranlasste Kaiser Friedrich II. 1246 den Ausbau der Burg auf der Spitze des 383 m hohen Monte di Capaccio Vecchio. Im Zuge der Belagerung hatte die Burg schweren Schaden genommen. Eine Legende berichtet von der Einnahme des Kastells durch eine List: Eine junge Frau klopfte an das Tor und erbat ein Almosen für ihre hungernden Kinder. In der Burg ließ sie sogleich das Trinkwasser aus der Zisterne ab, die Insassen mussten sich daraufhin ergeben. Die Rädelsführer wurden des Hochverrats angeklagt und auf grausame Weise verstümmelt, geblendet und gerädert. Von der Burg sind nur noch Ruinen erhalten. Ein Fußweg verbindet die Wallfahrtskirche mit dem Aussichtspunkt (→ Wandern).
[image: ]
Madonna del Granato: Kontinuität im Zeichen der Fruchtbarkeit

Um das Christentum zu verbreiten, interpretierten Missionare häufig bestehende religiöse Kulte im Licht des christlichen Gedankens neu. Auch deshalb wirkt im Süden Italiens manch religiöser Brauch seltsam archaisch. Ein Beispiel dafür ist die Madonna des Granatapfels. Keine Quelle verrät, wie der Übergang vom antiken Hera-Kult zur Verehrung der christlichen Jungfrau verlief, die von Wissenschaftlern herangezogenen Belege sind rein ikonografischer Natur: Der Göttin Hera war der Granatapfel heilig, die Madonna hält ihn in der Hand; die ausgegrabenen Hera-Idole tragen unverkennbar das Signum der Schwangerschaft, das neugeborene Jesuskind sitzt auf dem Arm der Mutter.
Die Funktionen der griechischen Göttin waren vielfältig: Gattin des Zeus und Herrscherin über den Olymp, Göttin der Fruchtbarkeit (sowohl der Felder als auch der Frau) und eifersüchtige Hüterin von Ehe und Familie. Die der Hera zugeschriebenen Eigenschaften und Fähigkeiten variierten je nach Zeit und Ort beträchtlich. In der Piana del Sele kam hinzu, dass der griechische Götterimport - Jahrhunderte bevor die ersten christlichen Missionare die Bildfläche betraten - auf die religiösen Praktiken der Lukanier stieß. Jene verehrten u. a. die Muttergöttin als Lebensspenderin und Quelle der Fruchtbarkeit; sie kannten auch den Granatapfel, weshalb es nur allzu wahrscheinlich ist, dass sich aus beiden Kulten im Verlauf der Zeit eine „neue“ Muttergöttin herausdestillierte. Der Vorgang könnte sich Jahrhunderte später, beim Übergang von der Hera zur Jungfrau Maria, in ähnlicher Form wiederholt haben.
Ein Symbol, das für Kontinuität steht: Der Granatapfel (punica granatum) ist die Götterfrucht schlechthin. Besonders die Kerne spielen in der Granatapfel-Mythologie eine große Rolle. Die Bibel spricht von 613 Kernen - entsprechend der Zahl der Gesetze im Alten Testament.

Büffelfarmen
Bereits bei der Anfahrt auf Paestum und die Sele-Ebene stechen die zahlreichen Hinweisschilder auf Büffelfarmen ins Auge. In der Tat bildet die Einkehr in einer Büffelfarm den perfekten Abschluss der Besichtigungstour, denn nirgendwo kommt Büffelmozzarella frischer auf den Tisch als hier! Besonders für Familien empfiehlt sich der Ausflug, denn der Besuch des Büffelgeheges lässt kein Kind unbeeindruckt. Unmittelbar jenseits der SS 18 entpuppt sich der Bio-Betrieb Vanullo (→ Foto) als unangefochtenes Flaggschiff unter den Mozzarella-Bauernhöfen: Überregional bekannt wurde Vanullo aufgrund der artgerechten Haltung der Tiere, denn hier bestimmen die Büffelkühe selbst, wann sie gemolken werden. Um die Qualität der Erzeugnisse zu erhöhen, experimentiert die Firma mit selbst entwickelten Melkrobotern (den weltweit ersten Melkmaschinen für Büffel) und mit naturkundlichen Heilbehandlungen für die Tiere. Heute gleicht der Familienbetrieb einem kleinen Freizeitpark mit großen Parkflächen, einer routinierten Besuchersteuerung und einem erstklassigen Restaurant, in dem natürlich vorzugsweise Produkte aus Büffelmilch verkostet werden. Eis aus Büffelmilch darf als Erfrischung natürlich nicht fehlen!
Bio/Regional Tenuta Vannulo 6 → Karte, die Biofarm an der SS 18 ist längst kein Geheimtipp mehr. 600 Büffelkühe, neben Mozzarella gibt’s auch Joghurt, Ricotta und Eis aus Büffelmilch. Ein Museum gibt Einblicke in die traditionellen Herstellungsmethoden, im Hofladen kann man u. a. Produkte aus Büffelleder kaufen. Tägl. 7.30-19.30 Uhr. Contr. Vannulo, Via Galilei 101, Tel. 0828-724765, www.vannulo.it.
Barlotti 13 → Karte, traditionell arbeitende Käserei nahe der Ausgrabungsstätte; auf Nachfrage wird die Mozzarella-Herstellung erklärt. 400 Büffelkühe, Verkaufsshop, Bistro für die Mittagseinkehr. Eis aus Büffelmilch, Büffelfleisch, Bodylotion aus Büffelmilch. Tägl. 9-15 Uhr, der Shop hat nachmittags länger offen. Via Torre di Paestum 1, Tel. 0828-811146, www.barlotti.it.
Nichtmotorisierte müssen keinesfalls auf frischen Mozzarella verzichten, denn auch die Cafés und Restaurants in der Via Magna Grecia haben die Spezialität im Angebot - nur eben ohne die Büffelkühe „zum Anfassen“.
Aktiv und sportlich
Baden: Ein 50 m breiter Piniengürtel trennt den Sandstrand vom Hinterland, regelmäßig führen Stichwege von der Küstenstraße ans Meer. Die gepflegteren Abschnitte befinden sich nördlich der Ausgrabungszone im Ortsteil Capaccio Laura. An klaren Tagen blickt man von hier bis zur Amalfiküste und in die Gegenrichtung bis zur Punta Tresino.
♦  Lido Conchiglia, eines der ältesten der vorbildlich geführten Strandbäder in Capaccio Laura (seit 1968), gut erkennbar an den weißen Sonnenschirmen. Duschen und Umkleidekabinen, Bar, im Hochsommer Wassergymnastik und Animation. Das Restaurant entpuppt sich als piekfeine „Osteria Acquasale“ mit Schwerpunkt auf frischer Meeresküche. Mai bis Mitte Sept. tägl. 8.30-19 Uhr. Via Cristoforo Colombo, Tel. 0828-851106, www.lidoconchiglia.it.
Gleitschirmfliegen: Wenn der Westwind warme Meeresluft gegen den Hang des Monte di Capaccio Vecchio drückt und zum Aufsteigen bringt, finden Paraglider beste thermische Bedingungen vor. Die günstigsten Bedingungen herrschen i. d. R. gegen Mittag, Startpunkt ist das Rondell vor der Wallfahrtskirche Madonna del Granato.
Radfahren: Die flache bzw. flachhügelige Umgebung von Paestum eignet sich hervorragend zur Erkundung mit dem Fahrrad. Rund um den Parco Archeologico führt ein kombinierter Fuß- und Radweg.
♦  Fahrradverleih: Die Firma „Ciclidea“ betreibt ein großes Fahrradgeschäft an der SS 18 und verleiht Touren-, Mountain- und E-Bikes tage- und wochenweise. Sehr professionell und zuverlässig, mit hoher Servicequalität (u. a. Anlieferung der Leihräder zur Unterkunft). Tägl. außer So 8.30-13 und 15.30-20 Uhr. SS 18 Km 90, Tel. 0828-723564, www.ciclidea.eu.
Wandern: Gemütliche Strandspaziergänge sind im Grunde überall möglich, weil der Sandstrand südlich der Mündung des Sele weitestgehend unverbaut ist. Etwas sportlicher ist die Tour zum Castello di Federico II: Vom Halbrondell vor der Wallfahrtskirche Madonna del Granato geht es auf der Via Crispi 1 km nach Osten. An einer Linkskurve trifft man auf einen Trinkwasserbrunnen und Picknickbänke, hier zweigt der Wanderweg rechts ab, führt steil bergauf und endet am Kamm. Ein roter Doppelpfeil nach rechts weist in der Folge den Weg zur Burgruine. Hin und wieder muss man den Weg auf felsigem Terrain suchen (Gehzeit: hin und zurück 1-1:30 Std.).
Basis-Infos→ Karte
Parken  Die Zufahrt vom Bahnhof und der südliche Abschnitt der Via Magna Grecia sind für Autos gesperrt. Gebührenpflichtige Parkplätze unmittelbar südlich des Parco Archeologico und im nördlichen Abschnitt der Via Magna Grecia sind ausgewiesen. 1 €/Std., 3 €/Tag.
Wohnmobile, Stellplätze bieten die zahlreichen Campingplätze unmittelbar in Nähe der Küstenlinie an, z. B. der Camperpark „Wild Paestum“ in Licinella. Via Torre di Paestum 122, Tel. 338-2068187.
Bus & Bahn  Der Bahnhof liegt günstig 800 m östlich des Eingangs zur Ausgrabungsstätte, bereits bei der Anfahrt mit dem Zug ist die doppelschalige Ringmauer aus lukanischer Zeit zu erkennen. Regelmäßige Verbindungen von Salerno/Battipaglia und aus der Gegenrichtung von Sapri. Eine weitere Bahnstation befindet sich in Capaccio Scalo.
Bus, im Fall eines Bahn-Taktlochs steuert alternativ die von Trenitalia betriebene Buslinie 34 von Salerno oder aus der Gegenrichtung von Castellabate die antiken Tempel an. Tickets sind im Ticketbüro in Santa Maria di Castellabate und im Bahnhofskiosk in Salerno erhältlich. Abfahrt in Salerno nicht am Bahnhof, sondern wenige Schritte weiter an der Piazza della Concordia. www.fsbusitalia.it.
Außerdem fährt von Juni bis Sept. 1-mal tägl. der CilentoBus über Salerno und Pompei nach Neapel. Tickets ab 12 € gibt es online oder beim Fahrer. Die Haltestelle befindet sich nördlich von Capaccio Scalo an der SS 18 (AgriPaestum). www.agenziainfanteviaggi.it.
Lokalbusse verbinden werktags die einzelnen Ortsteile miteinander, wobei die Linien 1 und 2 Paestum ansteuern. www.consorziociav.it.
Mietfahrzeuge  Cilento Rent, Vermietung von Pkws (ab 32 €) und Scootern (ab 24 €/Tag). Auch Touren- und E-Bikes. Mit Dependancen in Agropoli und Castellabate. Tägl. 9-13 und 15.30-20 Uhr. Via Magna Grecia 823, Tel. 0828-1999871, www.cilentorent.com.
Fahrräder, → Link.
Einkaufen  La Dispensa San Salvatore 7, Verkaufsmekka mit Selbstbedienungsbistro und Kaffeebar an der SS 18 auf Höhe des Parco Archeologico, der Betreiber ist das Vorzeigeweingut San Salvatore aus Giungano. Neben Weinen auch andere Lebensmittel und Souvenirs aus dem Cilento, ausreichend Parkplätze vor dem Eingang. Tägl. 7-22 Uhr. SS 18, Tel. 0828-1998888, www.ladispensa1988.it.
Wochenmarkt, In der Via Parri (Capaccio Scalo). So vormittags.
Veranstaltungen  Carnevale di Capaccio Paestum, seit 4 Jahrzehnten Faschingsumzüge am Golf von Salerno. Mitte/Ende Febr.
Paestum Wine Festival, kulinarisches Fest rund um die Weine der Region. Ende März. www.paestumwinefest.it.
Festa della Madonna del Granato, das Patronatsfest ist der Madonna mit dem Granatapfel (→ Kasten) gewidmet. 15. Aug.
Festival delle Mongolfiere, zahlreiche Heißluftballons über der Piana del Sele mit internationaler Beteiligung. Ende Sept. bis Anfang Okt. www.paestumballoon.it/mongolfiere.
Borsa Mediterranea del Turismo Archeologico, Tourismusmesse mit Schwerpunkt Kultur und Archäologie, seit 2 Jahrzehnten jährlich in Paestum und Salerno. Anfang Nov. www.borsaturismoarcheologico.it.
Übernachten→ Karte
**** Oleandri Resort 8, Komfortquartier in Strandnähe, von Letzterem nur durch die schmale Küstenstraße und den Pinienwald getrennt. Familiengeführt, 40 Zimmer, eigener Strandabschnitt, gepflegte Gartenanlage mit Pool, kinderfreundlich, gutes Restaurant. Mitte April bis Mitte Nov. Via Poseidonia 177, Tel. 0828-851876, www.oleandriresort.com. €€€€
Mein Tipp *** Villa Rita 14, gepflegte, ruhig gelegene Hotelanlage mit Garten und Pool in Gehdistanz zum Parco Archeologico. Freundlicher Service, stilvolles Interieur. 22 Zimmer, teils mit Balkon oder Veranda. Das Restaurant öffnet abends nach Reservierung. März bis Anfang Nov. Via Nettuno 9, Tel. 0828-811081, www.hotelvillarita.it. €€€
*** Hotel Mandetta 15, gut geführtes Hotel am Strand, empfehlenswertes Restaurant, 20 (nicht mehr ganz taufrisch eingerichtete) Zimmer, nach vorn raus mit Balkon und Meerblick. Privatparkplatz. Zum Hotel gehört ein Camperpark mit Wohnmobilstellplätzen inkl. Versorgungseinrichtung. Ganzjährig, das Restaurant hat Mo Ruhetag. Via Torre di Mare 30, Tel. 0828-811118, www.mandetta.it. €€€
Masseria Feudo 3, Agriturismo nahe Paestum, das Inhaberpaar spricht Deutsch. Ruhige Lage im Grünen, 6 Zimmer, die schöneren gehen nach vorn raus und verfügen über eine große Terrasse. Restaurant mit Garten und Gewölberaum. Via Feudo la Pila 18 (an der SP 166 nach Roccadaspide, auf Ausschilderung achten), Tel. 0828-814028, www.masseriafeudo.it. €€
B&B Casa Rubini 10, engagiert und liebevoll geführtes Privatquartier in fußläufiger Entfernung zur Ausgrabungsstätte. 2 Zimmer im 1. Obergeschoss mit kleinem Balkon, 3 weitere im 3. Stock ohne Balkon. Bei gutem Wetter wird draußen gefrühstückt. Auf Wunsch kocht die Inhaberin abends für die Gäste. Via Tavernelle 5, Tel. 0828-1992255, www.casarubinipaestum.com. €€
Camping  Villaggio dei Pini 12, der familiengeführte Zeltplatz im Ortsteil Torre liegt wenige Schritte vom Meer entfernt. Der Inhaber spricht Deutsch. Restaurant mit einfacher Hausmannskost, abends auch Pizza. Vermietung von Bungalows, eigener Strandabschnitt. Ganzjährig, im Aug. 2 Wochen Mindestaufenthalt. 2 Pers. mit Zelt 30-50 €. Via Torre di Paestum, Tel. 0828-811030, www.campingvillaggiodeipini.com.
Essen & Trinken→ Karte
La Pergola 2, feines maritimes Restaurant im Zentrum von Capaccio Scalo mit stilvoll eingedeckten Tischen. Fangfrischer Fisch in allerlei Varianten, am Abend auch Pizza. Wenige Tische draußen unter dem Verandavordach zur Straße. Eine Reservierung ist zu empfehlen. Mo mittags geschlossen. Via Magna Grecia 50, Tel. 0828-723377, www.lapergolapaestum.it. €€€€
Da Nonna Sceppa 5, seit 1969 wird mitten im Ferienort Capaccio Laura kredenzt, dass sich die Tische biegen. Große Kapazitäten, riesiger Freibereich, die umfangreiche Karte bietet mediterrane Spezialitäten mit vielen frischen Erzeugnissen aus der Region und exzellenten Weinen. Verlässliche Qualität, auch Pizza. Do Ruhetag, Juli/Aug. tägl. mittags und abends. Via Laura 45, Tel. 0828-851064. €€€€
Trattoria Alici 9, gastfreundliche Einkehr an der Porta Aurea in Tuchfühlung zur lukanischen Ringmauer. Angenehmes Sitzen drinnen und draußen an nett dekorierten Tischen, der Schwerpunkt der Küche liegt auf Fisch und Meeresfrüchten, die häufig frittiert auf den Tisch kommen. Auch Pizzeria und Weinbar. Di Ruhetag. Via Tavernelle 6 (Via Magna Grecia 564), Tel. 0828-1996204, www.alicitrattoriadimare.it. €€€
Mein Tipp L’Oasi del Granato 4, das Ausflugsrestaurant an der Wallfahrtskirche Madonna del Granato in luftiger Höhe über Paestum serviert landestypische Kost in ausgezeichneter Qualität und zu moderaten Preisen, u. a. exzellente Vorspeisenteller. Der Hauswein ist ebenfalls zu empfehlen. Schlicht eingerichtet, gemütliche Plätze auf der Veranda und im Garten. Tägl. außer Mi ab 20 Uhr, Sa/So auch mittags. Via Sferracavallo in Capaccio Vecchio, Tel. 0828-1992327. €€
Pizzeria Positano 1, ein Hauch von Eventgastronomie am nördlichen Ortsausgang von Capaccio Scalo. Erstklassige glutenfreie Pizza in verschiedenen Varianten, jüngeres Publikum, ausschließlich Innenplätze in einem alten Landhaus mit großen Parkplatzkapazitäten nebenan. Dependancen u. a. auch in Mailand! Tägl. mittags und abends. Via Magna Grecia 39, Tel. 353-3403360, www.pizzeriapositano.eu. €
Bar Museo 11, unkomplizierte Einkehr an der Ausgrabungsstätte: solide Kaffeebar, Gelateria und kleine Snacks. Innen- und Außenplätze. Tägl. außer Mo 9-19 Uhr, So abends länger offen. Via Magna Grecia 921, Tel. 0828-811135.
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